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Beſtellungen auf die Zeitung, weeche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 30. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind in St. Cloud eingetroffen. 

Wien, 30. September. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 25. d. M. war Lord Strat⸗ 
ford de Redeliffe daſelbſt eingetroffen. Der Aufenthalt def: 
ſelben wird nicht von langer Dauer ſein. 

Aus Teheran wurde vom 31. v. M. berichtet, daß Sa⸗ 
drazam geſtürzt und verhaftet ſei. Man vermuthete, daß 
Feruk Khan das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheit 
ten erhalten werde. 

Paris, 30. September, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 73, 20, 
hob ſich auf 73, 45 und ſchloß ſehr feſt und ſehr belebt zur Notiz. Werth⸗ 
papiere waren geſucht. Pro Oktober wurde die Rente zu 73, 70 gehandelt. 

ZpCt. Rente 73, 40. 44pCt. Rente 96, —. Kredit⸗mobilier⸗Altien 982. 
ZpCt. Spanier — lpCt Spanier —. Silber⸗Anleihe 924. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 673. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 643. Franz⸗ 
Joſeph 508. . a 3 7 

London, 30. September, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61. 

Conſols 98%. lpCt Spanier 29%. Mexikaner 21%. Sardinier 93 ¼. 
5pCt. Ruſſen 111%. 4 pCt. Ruſſen 100%. 

Das Dampfboot „Propeller“ iſt aus Newyork in Galway eingetroffen. 

Wien, 30. September, Nachmittags 12% Uhr. . 

Silber⸗Anleihe —. Fproz. Metalliques 824. 4½ proz. Metalliques 73. 
Bank⸗Aktien 947. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 176%. 1854er Looſe 
109%. National⸗Anlehen 83. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 266. Kredif⸗ 
Silber 250. London 9, 56. Hamburg 74%. Paris 118%. Gold 4%. 
Central m abet Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 113%. Theiß⸗Bahn —. 


Frankfurt a. M., 30. September, Nachmitt. 2% Uhr. Borſe feſt bei 
nur ſchwachem Geschäft. ze N Er 2 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 152%. Wiener Wedel 117%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 240%. Darmſtädter Zettelbank 225%. 5pCt. Metalliques 
80%. 4% pCt. Metalliques 72%. 1854er Looſe 107%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 81%. Oeſterreich. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 312. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1112. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 244. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
198. Rhein⸗Nahebahn 61. 

Hamburg, 30. September, Nachmittags 2½ Uhr. 
wenig Geſchäft. Schwediſche Looſe 187 Brief. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 660. 
National⸗Anleihe 83%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 139%. Vereins⸗Bank 98. 


Norddeutſche Bank 907. Wien —. 
amburg, 30. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco kaum 
Roggen loco flau, ab auswärts unbeachtet. 
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Im Allgemeinen 


Preußen. 


Berlin, 30. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem als Adjutanten bei dem Militär⸗ 
Gouvernement in der Rheinprovinz und der Provinz Weſtfalen kom⸗ 
mandirten Hauptmann Freiherrn v. Steinaecker des 7. Infanterie⸗ 
Regiments, dem Sanitäts⸗Rath Dr. Rintel zu Berlin, dem Stadt⸗ 
und Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzleirath Wernsdorf zu Danzig und 
dem Steuerkontroleur Schmitz zu Dortmund den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleihen; den Kreisrichter Wettich in Delitzſch zum 
Kreisgerichts⸗Rath und den Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor vom 1. Armee: 
Corps, Werner, zum Militär-Intendantur:Rath zu ernennen, fo wie 
den Kreis⸗Phyſikern Dr. Wolff zu Grünberg und Dr. Heer zu Op⸗ 
peln, ſo wie dem praktiſchen Arzte Dr. Viol zu Breslau den Charakter 
als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Der Berg⸗Referendarius Rudolph Wieſter im Bezirk des Berg⸗ 
amts zu Eſſen, der Berg⸗Referendarius Friedrich Wilhelm Blees im 
Bergamts⸗Bezirk Düren, der Berg⸗Referendarius Wilhelm Morsbach 
im Bergamts⸗Bezirk Eſſen, der Berg⸗Eleve Karl Mauve im Bezirk 
des Bergamts zu Tarnowitz ſind zu Berg⸗Geſchworenen ernannt worden. 

Der Oberlehrer Dr. Beſſe zu Eonig ift in gleicher Eigenſchaft an 
das Gymnaſium zu Culm verſetzt und der früher für dieſes Gymna⸗ 
ſium auserſehene Dr. Stein an das Gymnaſium zu Conitz als Ober: 
lehrer berufen; die Berufung des Dr. Karl Sachs zum Oberlehrer 
an der Realſchule zu Brandenburg a. d. H., und am Gymnaſium zu 
Elberfeld die Anſtellung des Dr. Crecelius als ordentlicher Lehrer 
genehmigt, fo wie der Thierarzt erſter Klaſſe 3. P. Münſter iſt zum 
Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Rheinbach des Regierungsbezirks Köln er: 
nannt worden. 

Berlin. 30. September. [Hofnachrichten.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen wird, den heute hier eingegange⸗ 
nen Nachrichten zufolge, am Sonntag Nachmittags von Baden⸗Baden 
in Berlin eintreffen. — Se. königliche Hoheit der Prinz Karl ſtattete 
heute Vormittag Ihren Majeſtaten dem König und der Königin, 
ſo wie Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſün Friedrich Wilhelm Beſuche ab. — Der Minifter-Präfident von 
Manteuffel ging geſtern Abends halb 7 uhr an den königlichen Hof 
nach Schloß Sansſouci und kehrte Abends 9 Uhr von dort hier⸗ 
her zurück. | 82. 

— Die Frau Fürſtin Mathilde Radziwill iſt geftern Abend mit 

ihrer Familie aus Teplitz hierher zurückgekehrt. 
Der Prinz von Hohenlohe -Oehringen iſt heute Früh von 
Frankfurt a. M., Graf v. Arnim⸗Boytzenburg von Brandenburg, der 
königlich preußiſche Legationsrath am Hofe beider Sizilien, Freiherr 
Wilhelm v. Pirch, von Neu⸗Strelitz, der kaiſerlich ruſſiſche Wirkliche 
Staatsrath und Kammerherr Alex. o. Hederſtern von Köln, der fürſt⸗ 
lich reußiſche Wirkliche Legationsrath und Miniſter⸗Reſident E. von 
Burſian von Frankfurt a. M., der Generaladjutant Graf Paul von 
Orloff⸗Deniſow von St. Petersburg und der Oberſt und Flügel⸗ 
Adjutant Fürſt Nik. v. Schachowsky von St. Petersburg hier einge⸗ 
troffen. (Zeit.) 

Potsdam, 28. Septbr. Am vergangenen Sonntage hatte die 
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dienſte Gelegenheit, in nächſter Nähe den geliebten Herrn und König 
zu ſehen. Alferhöchftverfelbe verweilte mit der Königin Maieftät eine 
längere Zeit in den ſchönen Vorhallen der Kirche, und ließ Sich Sei⸗ 
nen Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel, den er in der Kirche bemerkt 
hatte, rufen. Se. Majeſtät ſchüttelten demſelben in gewohnter Huld 
herzlich die Hand. Der General-Feldmarſchall war ſeit der Abweſen⸗ 
heit bei den Revuen in Schleſien hier zum erſtenmale wieder erſchienen. 
Auch der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und die 
Prinzeſſin Alexandrine königl. Hoheiten waren, ſo wie ein zahlreiches 
königliches und prinzliches Gefolge, hierbei gegenwärtig. (N. Pr. Z.) 
Koblenz, 28. September. Die Nachricht, Se. königl. Hobeit 
Prinz Karl habe eine Einladung des Grafen Fürſtenberg-Stammheim 
zu einer Jagd auf dem Siebengebirge angenommen, iſt irrig und dürfte 
auf einer Verwechſelung mit einem Namensgenoſſen des Grafen Für⸗ 
ſtenberg beruhen; der Graf beſitzt keine Jagd auf dem Siebengebirge. 
Ein inzwiſchen eingetretener ſchmerzlicher Todesfall in der Familie würde 
übrigens, wenn die Nachricht begründet geweſen, die Betheiligung an 
der Jagd nicht geſtattet haben. Der Graf hat ſeinen zweiten, vierzehn⸗ 
jährigen Sohn, den Grafen Karl Egon, nach kurzer Krankheit, am 
Sonntag Mittags verloren. Die hier weilenden Eltern ſind durch den 
Verluſt dieſes trefflichen Kindes, das die ſchweren Leiden feiner letzten 
Krankheit, einer Unterleibs⸗Entzündung, mit der rührendſten Standhaf⸗ 
tigkeit ertrug, auf tiefſte ergriffen. Von allen Seiten werden dem ver⸗ 
ehrten Grafen, einem wahren Edelmanne, und darum auch, in des 
Wortes beſter Bedeutung, der populärſte Landsmann in der Rheinpro⸗ 
vinz, und ſeiner edlen Familie, die Beweiſe des aufrichtigſten und herz⸗ 
lichſten Mitgefühles bei ihrem ſchmerzlichen Verluſte zu Theil. Heute 
bringen die Eltern die Leiche ihres Kindes auf einem Extra⸗Moſel⸗ 
Dampfſchiffe nach Stammheim, wo morgen die Beerdigung ſtattfindet. 
Der Graf behält fünf Kinder, darunter zwei Soͤhne, von denen der 
älteſte 1836 geboren iſt. (K. 3.) 


Deut ſchland. 


München, 27. September. [Der große Feſtzug zur 
Jubiläumsfeier! hat, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, heute ſtatt⸗ 
gefunden. Es war ein Feſtzug, wie ihn in dieſer Großartigkeit und 
mit ſolcher Pracht unſere Stadt noch nie ſah und wie es eben nur 
möglich iſt, wenn für die Sache ſo begeiſterte Männer wie hier an der 
Spitze ſtehen und wenn wie hier Kunſt und Gewerbe ſich die Hand 
zur Ausführung reichen. Der Feſtzug hatte ſich in der Schrannenhalle 
aufgeſtellt und begann gegen 1 Uhr in der vom Programm vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe feinen Umzug zum Iſarthore herein nach dem Mar: 
Joſephs⸗Platze — woſelbſt, an den Fenſtern der Nibelungenſäle im 
Erdgeſchoſſe der Reſidenz der König und die Königin mit ihren hohen 
Gäſten denſelben vorüberziehen ließen. Nachdem die letzte Partie des 
Feſtzuges des 19. Jahrhunderts vorüber war, ſtellte ſich dieſes innerhalb 
des von der Landwehr gebildeten Vierecks auf dem Platze auf und der Jubi⸗ 
läumsverein begab ſich, um Sr. Majeſtät die Huldigung darzubringen, in 
die Reſidenz. Der erſte Vorſitzende des Vereins, Regierungs-Rath 
Fentſch, hielt die Anrede an den Monarchen, worauf den Majeftäten 
Gedichte und Kränze von feſtlich geſchmückten Mädchen, und hierauf ein 
prachtvolles Feſtalbum überreicht wurde, während draußen auf dem 
Platze die zahlreiche Verſammlung dem Könige ein dreimaliges Hoch 
ausbrachte. Die Vorſtände der 54 Zünfte, welche an dem Zuge Theil 
nahmen, wurden in die Reſidenz berufen, woſelbſt ſich der König einige 
Zeit mit denſelben auf das freundlichſte unterhielt und zu wiederholten⸗ 
malen ſeine Freude über das großartige Feſt ausdrückte. Von den 
Sängervereinen wurde dann eine Feſthymne, Gedicht von Felix Dahn, 
und komponirt von Frhrn. v. Perfall, unter Leitung des letztern vor⸗ 
getragen, und nach abermaligem Hochrufe bierauf der Umzug nach dem 
wittelsbacher Palaſte fortgeſetzt, vor König Ludwig vorbei, zu welchem 
ſich die Mitglieder des Vereins begaben, um ihn ihrer Ehrfurcht zu 
verſichern. König Ludwig drückte ſeinen beſondern Dank hierfür aus. 
In allen Straßen, durch welche ſich der Feſtzug bewegte, waren die 
Häuſer feſtlich geſchmückt, und überall eine überaus große Menſchen⸗ 
menge verſammelt. Eine Menſchenmaſſe, wie ſie heute hier beiſam⸗ 
men war, hat München bis jetzt noch nicht in ſich vereinigt geſehen. 

28. September. Der König und die Königin beehrten ge⸗ 
ſtern Abend mit dem Könige von Griechenland, dem Großher⸗ 
zoge und der Großherzogin von Heſſen, dem Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Deſſau, dem Prinzen Luitpold und dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Adalbert den Feſtball im königl. Odeon mit ib: 
rer Gegenwart. Eine große Zahl Theilnehmer an dem Jubiläums⸗ 
feitzuge war in Koſtüm erſchienen. Nachdem die Majeftäten eingetrof⸗ 
fen waren, wurde zuerſt dem Könige, dann der Königin und hierauf 
dem ganzen königl. Haufe ein dreimaliges Hoch ausgebracht und der 
Vorhang zurückgezogen, welcher bis dahin die Hauptdekoration des 
Saales verhüllt hatte. Dieſelbe zeigte in einer Gruppe die hauptſäch⸗ 
lichſten Gebäude, die unter der Regierung der Könige Max Joſeph, 
Ludwig und Mar II. erſtanden waren. Durch eine offene Säulenhalle 
ſah man im Hintergrunde in der Mitte den Mar Joſephsplatz mit der 
Reſidenz und dem Monumente des Königs Max Jeſeph; über der 
Reſidenz einen Theil der Ludwigsſtraße mit dem Siegesthore, Univer⸗ 
ſität, Bibliothek, Ludwigskirche ze. In weiterer Ferne die neue Mari⸗ 
miliansſtraße mit dem Maximilianeum. Links im Vordergrunde die 
Feldherrnhalle, dahinter der Obelisk, die Statue des Kurfürſten Mari⸗ 
milian I., dann die Glyptothek, Kunſtausſtellungsgebäude, Propyläen, 
Pinakothek, Wittelsbacher Palaſt; rechts im Vordergrunde die Ruh⸗ 
meshalle, die neue Pinakothek, Glaspalaſt, Baſilika und Mariahilfkirche. 
Dieſe prachtvolle Dekoration war nach dem Entwurfe des Malers Al⸗ 
bert Schwendy von ihm und dem Maler Jank ausgeführt. Heute 
Vormittag fand zuerſt eine Feier erſter Art ſtatt. Die an dem geſtri⸗ 
gen Feſtzuge bei der Gruppe der Landesvertheidiger von 1705 bethei⸗ 
ligten Landleute aus dem Oberlande, Lenggries und Umgegend, ließen 


terland ſtritten und fielen, in der Kirche zu Sendling, bei welcher da⸗ 
mals die letzte dieſer wackern! Männer den Heldentod fanden, 
einen feierlichen Gottesdienſt abhalten. Zu demſelben hatte ſich der König 
nach Sendling begeben und eine Abtheilung Landwehr war von hier com⸗ 
mandirt; außerdem haben viele Münchener der Feier beigewohnt. Die 
Landwehrabtheilung feuerte über den Gräbern der Geſchiedenen drei 
Ehrenfalven. Von unſerm Magiſtrat veranſtaltet, hat zur Jubiläums⸗ 
feier heute Mittag im großen Rathhausſaale eine „Feſtverſammlung“ 
ſtattgefunden, welcher der Staatsminiſter, der Erzbiſchof und ein zahl⸗ 
reiches Auditorium beiwohnte. Nach einer kurzen Anrede hielt Akade⸗ 
miker und Prof. Dr. Löher einen Vortrag über „die kulturgeſchichtliche 
Bedeutung unſerer Städte“ und der Reichsarchivsſekretär Muffat einen 
Vortrag über „München bis zum Anfang des 1öten Jahrhunderts.“ 
Nach Beendigung dieſer Vorträge ergriff der zweite Bürgermeiſter, Hr. 
Widder, das Wort, um mitzutheilen, daß die beiden Gemeinde bolle⸗ 
gien beſchloſſen haben, dem erſten Bürgermeiſter Dr. v. Steins dorf 
und dem Vorſtande der Gemeindebevollmächtigten, Apotheker Dr. Zaubzer, 
in Anerkennung ihres langjährigen verdienſtvollen Wirkens für die 
Stadt, die große goldene Bürgermedaille zu verleihen — worauf ſo⸗ 
fort deren Ueberreichung erfolgte. 
auf unter dem dreimaligen Rufe: Hoch lebe der König! (N. C.) 
Hannover, 29. September. Die Verſammlung der freien Gewerbevereine 
in Celle, der ſog. Gewerbetag, iſt, wie ich ſchon andeutete, in gewiſſen Krei⸗ 
ſen anſcheinend ſehr unbeliebt. Die Direktion des allgemeinen Gewerbe⸗ 
Vereins für das ganze Königreich hat den ſämmtlichen Lokal⸗Gewerbevereinen 
des Landes anheim gegeben, den Gewerbetag nicht zu beſchicken, da die Direk⸗ 
tion dieſelben Zwecke verfolge. Das letztere iſt eine ſehr gewagte Behauptung; 
mindeſtens hat man bis jetzt nicht das Geringſte davon verſpürt, daß die Die 
rektion in irgend einer Weiſe um wirthſchaftliche Fragen ſich kümmere. Die 
Lokalvereine haben ſich indeſſen zum 4 Theil dadurch nicht abhalten laſſen, 
Deputirte zum Gewerbetag zu erwählen, ſo daß derſelbe ganz zweifellos zu 
Stande kommen wird. Nur der hauptſtädtiſche Verein, welcher, wie ich geſtern 
chon bemerkte, von der Regierung und der Direktion des allgemeinen Vereins 
dependirt, und der verdener Verein haben abgelehnt, der letztere jedoch blos aus 
Rückſicht auf ſeine kargen Geldmittel. \ (M. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 28. Sept. [Prinz Adalbert von Preußen] hat in 
Begleitung des Vice⸗Admirals, Seepräſekten in Breſt, die Stadt, den 
Hafen, die Dampfmaſchinen⸗Werkſtätten, die Stückgießerei, die Naviga⸗ 
tionsſchule und das Spital Clermont⸗Tonnerre beſucht und ſich überall 
von den Einzelnheiten dieſer Anſtalten unterrichtet. Am eingehendſten 
jedoch hat der Prinz die auf den Werften im Bau begriffenen Fahr⸗ 
zeuge, ſo wie das Linienſchiff „Imperial“ von 90 Kanonen und 900 
Pferdekraft, die Fregatte „Ardenne“ von 56 Kanonen und 800 Pferde⸗ 
kraft und die gemiſchte Fregatte „Danage“, mit denen jetzt gerade Ver⸗ 
ſuche angeſtellt werden, in Augenſchein genommen. Die franzöſiſchen 
Marineoffiziere, welche die Ehre hatten, mit dem Prinzen ſich zu un⸗ 
terhalten, ſind einſtimmig in Anerkennung der umfaſſenden Kenntniſſe 
und Erfahrungen deſſelben. Auch die preußiſchen Matroſen machten in 
Breſt durch ihre gute Haltung und ihr ſtattliches Aeußere Aufſehen. 
Am 26. September, Nachmittags 4 Uhr, fuhr der Prinz an Bord der 
königlichen Yacht „Grille“ nach Lorient weiter, wohin ihm am 29ſten 
die beiden preußiſchen Fregatten folgen ſollten. 

[Marine⸗Arbeiten.] Die in den Häfen von Cherbourg und 
Breſt unternommenen großen Arbeiten ſind nicht die einzigen, welche 
die Regierung beſchloſſen hat, ſondern es werden zuſammenhangende 
Arbeiten in allen Seehäfen des Oceans ausgeführt. Bereits ſind die 
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Pläne fertig und die Kredite feſtgeſtellt, um alle dieſe Häfen in achtung⸗ 


gebietenden Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Die Summen, welche für 
den Hafen von Havre aufgewandt werden ſollen, belaufen ſich auf un⸗ 
gefähr 150 Millionen, wovon 80 Millionen das Marineminifterium 
und 70 Mill. der Handel zu tragen haben wird. Die hierzu erfor⸗ 
derliche Summe wird die Stadt Havre nach und nach durch Terrain: 
Verkauf decken. Der Kriegshafen von Dünkirchen ſoll mittelſt 17 Mil⸗ 
lionen wieder in Vertheidigungszuſtand geſetzt werden. Auf Dieppe 
wird man 7 Mill. und auf Fecamp 1,800,000 Fr. verwenden. So⸗ 
dann ſollen Calais und Boulogne an die Reihe kommen. 

Paris, 28. September. Die Reiſe des Prinzen Napoleon be- 
ſchäftigt das Publikum ganz ungewöhnlich und es gilt demſelben be⸗ 
reits für eine ausgemachte Sache, daß der Kaiſer Alexander im Laufe 
des Oktober zuerſt in das Lager von Chalons und dann nach Paris 
kommt. Was man auch darüber ſagen mag, es iſt Thatſache, daß 
man in Paris in dieſem Augenblick für Rußland ſchwärmt und dem 
Kaiſer Alexander einen enthuſtaſtiſchern Empfang bereiten würde, als 
der 1855 der Königin von England zu Theil gewordene. So wech⸗ 
ſeln hier die Dinge. Zum Unglück für den pariſer Ladenbeſitzer hat 
es mit der Ankunft des Selbſtherrſchers aller Reußen indeſſen noch 
gute Wege und in keinem Falle iſt daran zu denken, daß dieſes Ereig⸗ 
niß noch im Laufe des Herbſtes ſtattfinden wird. Nach den Aeußerun⸗ 
gen der hieſigen ruſſiſchen Kreiſe wird übrigens der Prinz Napoleon in 
Warſchau mit beſonderer Auszeichnung empfangen werden. Man kündigt 
namentlich bereits an, daß ihn der Kaiſer zum Oberſten und Inhaber eines 
ruſſ. Regiments ernennen werde. — Bezeichnend für die Stellung des Prin⸗ 
zen Napoleon gegenüber den andern Miniſtern ift der Umſtand, daß derſelbe 
fein Miniſterium während feiner Abweſenheit keinem feiner Kolle⸗ 
gen zur Interimsführung übertragen hat, wie dies bekanntlich immer 
in ähnlichen Fällen geſchieht. — Der Marſchall Peliſſter wird nicht, 
wie angekündigt wurde, nach feiner Hochzeit eine Reiſe nach Italien 
machen, ſondern ſogleich nach London zurückkehren, um die Herzogin 
von Malakoff der Königin vorzustellen. Geſtern und heute find hier 
auf der Poſt eine bedeutende Zahl von London kommender Briefe kon⸗ 
ſiszirt worden. Dieſelben enthielten einen autographirten Bericht über 
ein revolutionäres Meeting, welches am letzten Sonnabend, als am 
Jahrestage der Gründung der erſten Republik, in St. Martins Hall 
abgehalten worden iſt. Wie es heißt, ſoll nächſtens die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gehaltene ercentriſche Rede eines engliſchen Schuhmachers, 


für ihre Vorfahren, die im genannten Jahre ſo muthig für das Va⸗ Namens Mackay, in einem hieſigen Regierungsblatte abgedruckt wer: 


Die Verſammlung trennte ſich hier⸗ 


Außerdem übernehmen alle Poft» Anſtalten i 
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den, um den ruhigen Bürgern nochmals vorzuführen, welches Geſchick 
ihrer harrt, wenn u. ſ. w. (Nat. ⸗Z.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 25. September. [Der Kaiſer und die 
Bauernfrage.] Auf ſeiner gegenwärtigen Reiſe empfing Se. Maj. 
der Kaiſer auch den Adel des Gouvernements Twer in der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt und redete die Verſammelten mit folgenden Worten an: 

„Meine Herren! Ich bin ſehr glücklich, die Gelegenheit zu haben, dem Adel 
von Twer meine Dankbarkeit für ſeine Hingebung und Bereitſchaft auszudrücken, 
eben ſo wie die andern Gubernien immerdar zum gemeinen Beſten beizutragen. 
Sie haben das im letzten Kriege bei Bildung der Volkswehr bewieſen, und ich 
habe die Opfer des Adels nicht vergeſſen. 3 habe ich Ihnen eine für 
mich und für Sie gewichtige Angelegenheit übertragen — die Bauernſache. Ich 
hoffe, Sie werden mein Vertrauen rechtfertigen. Ihren Erwählten liegt es ob, 
ſich mit dieſer wichtigen Angelegenheit zu beſchäftigen. Urtheilen und erwägen 
Sie reiflich, und ſucken Sie die Mittel auf, die neue Lage der Bauern je 
nach der Oertlichkeit ſo gut als möglich zu ordnen, auf daß ſie, nach den 
in meinen Reſkripten ausgeſprochenen Prinzipien, weder für jene, noch für 
Sie ſelber mit Unliebſamkeiten verknüpft ſei. Sie wiſſen, wie nahe 
Ihr Wohlergehen meinem Herzen liegt; aber ich hoffe auch, daß Ihnen 
die Intereſſen Ihrer Bauern eben jo tbeuer find, Ich bin demnach über⸗ 
zeugt, Sie werden ſich bemühen, Alles ohne Unliebjamteiten für Sie und jene 
zu ordnen. Ich bin überzeugt, daß ich mich darüber beruhigen kann; denn 
Sie werden mich auch in dieſer Sache unterſtützen. Wenn Ihre Arbeiten zu 
Ende find, jo wird die Vorlage des Komite 's durch das Minſſterium zu mei: 
ner Beſtätigung gelangen. Ich habe ſchon die Verfügung getroffen, daß zwei 
von Ihrem Komite erwählte Mitglieder bei der im Haupt⸗Komite zu St. Pe⸗ 
tersburg bevorſtehenden gemeinſamen Berathung aller Gouvernements⸗Komite⸗ 
Vorlagen gegenwärtig ſind. Es iſt unmöglich, daß wir in unferen Handlungen 
auseinandergehen, da unſer einziges Ziel das gemeine Beſte Rußlands it. Ich 
verlaſſe Sie in der vollen Ueberzeugueg, daß Sie meine Erwartungen und 
mein Vertrauen rechtfertigen werden — ich bin überzeugt, Sie werden mir 
helfen, aber nicht mich hindern.“ 

Zum Adel von Koſtroma ſprach Se. Maj. auf derſelben Reiſe: 

„Meine Herren! Das Gouvernement Koſtroma ſteht durch geſchichtliche Erin⸗ 
nerungen meiner Familie nahe, und wir ſehen es als unfere Heimath an. So 
iſt es mir denn beſonders angenehm, mich nach einer Friſt von 20 Jahren wie⸗ 
der unter Ihnen zu finden. Der geſtrige Empfang hat mich gerührt. Ich 
dante Ihnen für die Bereitwilligkeit, mit der Sie meinem Wunſche für Ver⸗ 
beſſerung der Bauernlage entgegenkommen. Dieſe für die Zukunft Rußlands 
mehr als wichtige Frage ſteht meinem Herzen nahe. Ich hoffe, Sie werden in 
dieſer Frage, — die ſo zu ſagen eine Lebensfrage iſt, — meine Erwartungen 
rechtfertigen, indem Sie die in meinen Reſkripten ausgeſprochenen Grundlagen 
den örtlichen Bedürfniſſen anpaſſen und die Sache mit Gottes Beiſtand obne 
Nachtheil für Sie oder die Bauern zu Ende führen. Zur Darlegung des Re⸗ 
ſultates Ihrer Erörterungen erlaube ich Ihnen, zwei Deputirte aus Ihrer Mitte 
zu wählen, welche ſich nach Beendigung der Komite⸗Arbeiten hier in St. Pe⸗ 
tersburg zur ſchließlichen Reviſion Ihrer Vorlagen einzufinden haben. Ich hoffe, 
Sie werden mein Vertrauen rechtfertigen. Ich danke Ihnen wiederholt, meine 
Herren, für die Hingebung, welche Sie im letzten Kriege bezeigt, für Ihren 
Staatsdienſt und alle Opfer.“ 


Zum Adel von Niſchnei-Nowgorod ſprach Se. Majeſtät die 
folgenden Worte bei feiner neulichen Anweſenheit in der Provinzial: 
Hauptſtadt: 

Ich freue mich, meine Herren, Ihnen perſönlich für den Patriotismus 
danken zu können, durch welchen ſich der niſchegorodſche Adel immer ausge⸗ 
zeichnet hat. Wo das Vaterland rief, war er immer unter den erſten. Auch 
im vergangenen ſchweren Kriege haben Sie meinem Aufruf zuerſt geantwortet 
und ſind gewiſſenstreu hervorgetreten. Ihre Volkswehr war unter den beſten. 
Und nunmehr danke ich Ihnen wiederum, daß Sie in der wichtigen Sache der 
bäuerlichen Verbeſſerung zuerſt meiner Aufforderung entſprachen. Darum allein 
habe ich Sie auszuzeichnen gewünſcht und Ihre Abgeordnete, General Schere⸗ 
metieff und Potemkin empfangen. Ich babe fie 8 Ihnen zu danken 
und Ihnen meine Intentionen und Wünſche zu überbringen — ich zweifle 
nicht, ſie haben das ausgeführt. Mein Ziel, Sie wiſſen es, iſt das allgemeine 
Beſte, und die Privat⸗Intereſſen mit dem gemeinſamen Wohlergehen in dieſer 
wichtigen Angelegenheit auszugleichen, das 15 Ihre Sache. Ich höre indeſſen 
mit Bedauern, daß unter Ihnen egsoiſtiſche Meinungen keimen. Cgoiſtiſche 
Geſinnungen verderben aber jedes Ding. Das iſt ſchade. Legen Sie dieſel⸗ 
ben ab. Ich hoffe auf Sie, ich hoffe, daß dergleichen nicht mehr vorkommen 
wird, und dann wird die gemeine Sache vorwärts gehen. Ich weiß, Sie haben ſich 
aufrichtig angeſtrengt und ſchon viel vor ſich gebracht — ſchreiten Sie vorwärts! 
Heute läuft die Ihren Arbeiten geſetzte Friſt ab. Da ich indeſſen weiß, daß dieſelben 
noch unvollendet find, habe ich eingewilligt, dieſe Friſt bis zu 1. (13.) Okt. zu 
verlängern. Zum Oktober aber werden Sie fertig ſein, daran 
zweifle ich nicht — nicht wahr, meine Herren? Ich verlaſſe mich auf Sie, 
ich vertraue Ihnen, und Sie werden mich nicht täuſchen. .... Der Weg iſt 
vorgezeichnet, weichen Sie nicht von den in meinem Reſtript dargelegten 
Prinzipien, von dem Ihnen gegebenen Programme ab. Ihre Arbeit 
wird im Haupt⸗Komite revidirt werden, aber ich geſtatte Ihnen, ſie 
durch zwei von Ihnen erwählte Mitglieder einzubringen, die Sie mit 
der Darlegung Ihrer Erörterungen zu betrauen haben — einer Dar⸗ 
legung, die in dem Maaße geſchehen wird, als es ſich mit dem allgemeinen 
Beſten verträgt. Meine Herren, handeln Sie ſo, wie es für Sie gut und für 
Andere nicht ſchlecht iſt. Denken Sie an ſich ſelbſt, aber denken Sie auch an 
Andere. Ich vertraue Ihnen und hoffe, daß Sie mein Vertrauen rechtfertigen 
werden. Wenn Sie dieſe Arbeit gewiſſenhaft erfüllen und vollenden, werden 
Sie mir einen neuen Beweis Ihrer Liebe und Ergebenheit und jener uneigen⸗ 
nützigen Anſtrengungen für das gemeinſame Beſte geben, durch welche ſich die 
Niſchegoroder immerdar ausgezeichnet haben. .... Ich fühle mich glücklich, 
mich nach einundzwanzigjähriger Abweſenheit wieder unter Ihnen zu befinden.“ 

Nach dieſen denkwürdigen Reden Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexan⸗ 
der II. dürften die öfter in unſeren Spalten enthaltenen Andeutungen 
über gewiſſe Abneigungen und Hinhaltungen in der Bauernſache als 
vollſtändig beſtätigt anzuſehen ſein. Ebenfalls von großer Wichtigkeit 
möchte die Ausſicht auf ein Erſcheinen von beirathenden Adels deputirten 
in der Hauptſtadt ſein. (N. Pr. Z.) 


Warſchau, 27. Sept. [Zu den Manövern. Geſtern, am 
Sonntage, hat Mittags nach dem Gottesdienſte eine Muſterung von 
drei Sappeur⸗Bataillonen und drei Pontonnier-Kompagnien, welche in 
eine Sappeur⸗Brigade vereinigt, unter dem Kommando des General⸗ 
Majors Buchmeyer hier zu Uebungen verſammelt find, auf dem ujas⸗ 
dower Platze ſtattgefunden, da dieſe Truppen bei der vorgeſtrigen großen 
Parade auf dem Felde bei Powonsk nicht mit erſchienen waren. Se. 
Majeſtät der Kaifer, welcher hier ſtets in der Uniform feines Ulanen⸗ 
Regiments erſcheint, kam mit II. kk. HH. dem Prinzen von Preußen 
und dem Prinzen Karl von Baiern vom Palais Belvedere her auf 
den ujasdower Platz, wo neben den Sappeuren und Pontonnieren auch 
die beiden Eskadrons der kaukaſiſchen Linien⸗Koſaken auſmarſchirt ftan- 
den, und nach dem zwetmaligen Vorbeimarſch der Sappeurs ihre Reit⸗ 
und Kampfgeſchicklichkeit zeigten. Sie löſten ſich zuerſt in Plänkler auf, 
wobei ſie von ihren langen orientaliſchen Gewehren Gebrauch machten, 


attakirten mit ihrem wilden ſchrillenden Schlachtgeſchrei, und kehrten] Neh 


blitzſchnell wieder zurück, um dann einzeln in der Carriere vorüberzu⸗ 
jagen, wobei ſie ſich mit Schuß und Hiebwaffe gegen ihre Verfolger 
vertheidigten. Obgleich dieſes Schauspiel uns Warſchauern ſchon ein 
bekanntes und gewöhnliches ift, ſo verfehlt es doch nie, auf anweſende 
Fremde einen beſonderen Eindruck zu machen, und in der That iſt die 
Reitergeſchicklichkeit und Kühnheit dieſer Linien⸗Koſaken ſtaunenswerth. 
Hin und wieder jagte auch Einer auf dem Pferde ſtehend vorüber, 
wobei er die Steigbügel kreuzweis über den Sattel legt, und in die⸗ 
fen ſich zum Stehen aufrichtet. Das Diner fand darauf im Palais 
Lazienki ſtatt, und Abends war Ball beim Fürſten Gortſchakoff, Statt⸗ 
halter des Königreichs und Ober⸗Befehlshaber der erſten Armee. Heute 
manborirten die Truppen auf den powonskiſchen Feldern vor dem Kai⸗ 
fer und feinen fürſtlichen Gäſten, dem Prinzen von Preußen und dem 
Prinzen Karl von Baiern. Das Oſtkorps kommandirt Generallieute⸗ 
nant Dobliſcheff, und das Weſtkorps Generallieutenant Uſchakoff. — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Wenn das Manöver beendet ift, foll ein Diner und dann die Abreife 

nach Skierniewice flattfinden. 5 (N. Pr. 3.) 
Afrika. 


[Abyſſiniſche Geſandtſchaft.] Der König von Abyſſinien 
wird nächſtes Frühjahr eine Geſandiſchaft nach Paris und London 
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ſchicken, um mit England und Frankreich in fortdauernde Beziehungen 


zu treten. ; 

[Unruhen an der Oſtküſte und Nachrichten von Dr. Li⸗ 
vingſtone.] Das „Pays“ hat Nachrichten von der afrikaniſchen 
Küſte bis 15. Juli. Der zwiſchen den Portugieſen und den Völker⸗ 
ſchaften des Innern ausgebrochene Streit war in einen wahrhaften 
Krieg ausgeartet. Die Marovis, Caſſangas und Schamgameras hat⸗ 
ten nun auch Theil an den Feindſeligkeiten genommen, und die vorge: 
ſchobenen Niederlaſſungen von Mozambique waren ſtark bedroht. Das 
mehrmal genommene und wieder genommene Fort von Mazzaro blieb 
ſchließlich in der Gewalt der Eingeborenen. — Man hatte zu Mozam⸗ 
bique Nachrichten von der Expedition des Dr. Livingſtone, die ſich etwa 
60 Meilen an dem noch nie durchforſchten Zambeſe⸗Fluſſe befand. Zu 
Senna traf die Expedition Abgeordnete der Macololos, welche mit— 
theilten, daß der Kriegszuſtand, der den oberen Theil des Fluſſes un⸗ 
nahbar gemacht hatte, aufhöre. Es wird nun moͤglich fein, bis an 
die Quellen des Zambeſe hinaufzugehen. 
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Breslau, 30. September. Am 18. d. M. fand die Erſatz⸗ 
wahl eines ritterſchaftlichen Abgeordneten⸗Stellvertreters ans dem ſechs⸗ 
ten Haupt⸗Wahlbezirk zum Provinzial⸗Landtage an Stelle des verſtor⸗ 
benen dritten ritterſchaftlichen Abgeordneten⸗Stellvertreters, Major von 
Stegmann auf Stachau ſtatt. Gewählt wurde für die noch übrige Dauer 
der mit dem 9. Januar 1859 ablaufenden Wahlperiode der Landrath 
von Goldfuß auf Kittelau, im Kreiſe Nimptſch. Die von demſelben 
angenommene Wahl hat bereits die höhere Beſtätigung erhalten. 


Breslau, I. Oktober. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Palmſtraße in dem Hauſe Be „Wilhelmsruh“ genannt, zwei meſſingene Haus: 
thürklinken durch Herausſchlagen der Nieten derſelben; aus dem Gehöfte der 
Nikolai⸗Thorwache eine neue mit ſchwarzer Oelfarbe angeſtrichene Radwer, welche 
durch die drei eingebrannten Buchſtaben „M. B. A.“ gezeichnet war; Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 13, aus unverſchloſſener Wohnſtube, eine ſilberne Ankeruhr 
mit ee Kette im Geſammtwerthe von 20 Thlr. 5 

Gefunden wurden: Zwei Rohrſtocke, der eine mit grauſeidenen Quaſten; 
ein mit einer kleinen Kette verſehener Schlüſſel; eine Cigarrentaſche mit Cigar⸗ 
ren; eine eiſerne Thürklinke. 5 

Verloren wurden: Eine goldene Damen⸗Uhr mit ſchwarz emaillirtem Ge⸗ 
häuſe, goldenem Uhrhaken, kurzer goldener Kette und goldenem Uhrſchlüſſel; 
eine goldene Broſche, reich mit kleinen Granaten beſetzt, die eine in der Mitte 
befindliche größere in Form einer Sonnenroſe umgaben. 

[Verſuchter Selbſt mord. — Unglücksfall.] Am 28. d. Mts. Nach⸗ 
mittags verſuchte ein hieſiger Zimmergeſelle in ſeiner ee am Neumarkt 
ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich mittelſt eines Raſir⸗ 
meſſers eine Schnittwunde am linken Handgelente beibrachte. — An demſelben 
Tage Nachmittags wurde eine hieſige Maurergeſellenfrau an der Ecke der Ka⸗ 
tharinen⸗ und Breitenſtraße von einem leichten einſpännigen Wagen zu Boden 
geſtoßen und überfahren, erlitt indeß nur leichte Kontuſionen an den Füßen. 

Angekommen: Muſik⸗ Direktor Gungl aus Petersburg. Se. Durchl. 
Fürſt Lubomirsky aus Warſchau. he Kammerherr v. Pritt⸗ 
witz aus Wieſegrade. Staatsrath Michael Nowicki aus Rußland. Oberſt im 
Generalſtabe v. Wilkowski aus Warſchau. Se. Durchl. an v. Hatzfeld 
aus Trachenberg. Major und Kommandeur im 6. Artillerie⸗Regiment, Frieſe, 
aus Grottkau. (Pol.⸗Bl.) 


[Erledigte Schulſtelle.] Die evangeliſche Schulſtelle zu Neurode, Kreis 
Polniſch⸗Wartenberg, iſt vacant. Das Einkommen derſelben, welches jetzt er⸗ 
höht worden, beträgt circa 200 Thlr. jährlich. Patron iſt das Dominium, ver: 
treten durch die herzogl, braunſchweig⸗ölsſche Kammer zu Oels. 

[® ermädtniflf e.] 1) Der zu Frankenſtein verſtorbene Stadtpfarrer und 
Kanonikus Fiſcher hat a. dem Fonds zur Rettung und Erziehung verwahrlo⸗ 
ſter Kinder 200 Thlr., und b. dem 55 St. Georgen⸗Hoſpital 200 Thlr. 
letztwillig zugewendet, ſo wie 2) die zu Breslau verſtorbene unverehelichte Jo⸗ 
banna Gebauer der Armenkaſſe daſelbſt 10 Thlr. letztwillig vermacht. 


Berlin, 30. September. Das ſelbſtſtändige, von der Liquidation unab⸗ 
hängige Geſchäft bewegte ſich heute in den engſten Grenzen, die Stimmung 
war aber für alle Effektengattungen günſtiger und die Coursbewegung ſchlug 
beſonders gegen den Schluß der Börſe wieder eine ſteigende Richtung ein. 
Namentlich nachdem die Liquidation unter zum Theil erſchwerten Reportbedin⸗ 
ungen ihrem Abſchluß entgegengeführt war, entwickelte ſich in den leitenden 
Pepleren eine Neigung zur Hauſſeſpekulation, die auch auf das Caſſageſchäft 
nicht ohne Einfluß blieb. Die Reports blieben zwar im Ganzen auf den Sätzen 
ſtehen, die geſtern beim Hereingeben bewilligt worden waren, es wurde aber 


heute mehr als geſtern die Willigkeit zum Hereinnehmen vermißt, fo daß kleine] B 


Steigerungen bei den Haupteffekten, wenngleich nicht ohne Unterſcheidung der 
Personen, allerdings Fra, So wurden Oeſterreich. Staatsbahngktien nicht 
unter % Thlr., häufig nur mit 1 Thlr. Report in Koſt genommen; bei Oeſterr. 
Creditaktien ſtellte ſich der Report ſeltener auf %, faſt immer anf Y %. Bei 
Darmſtädter Aktien erhielt er jih auf X, Diskonto⸗Commandit⸗Antheile wurden 
mit 4 — 4 reportirt. x i k 

In öſterreichiſchen Kreditaktien trat die beſſere Stimmung erſt in der zwei⸗ 
ten Börſenbälſte ein. Nachdem von 10 Uhr 35 Minuten aus Wien 240 ge⸗ 
meldet worden war, eröffnete man auch hier % niedriger mit 130%, ging 
dann aber, als von 11 Uhr 2504 telegraphirt wurde, bis 131, um zuletzt 
131% zu bewilligen. Vorprämien pro Oktober 134 —4½, 135—3. Auch 
in Darmftädt, war das Geſchäft lebhafter. Man eröffnete unter dem letzten 
Courſe mit 96%, vereinzelt auch mit 96%, und gelangte am Schluſſe auf den 
geſtrigen Anfangscours 97% ; Nehmer waren indeß nur zu 97. Für Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile war 107% meiſt zu bedingen, Anfangs % darüber, zeit: 
weiſe nur 107. Koburger blieben 4 böber mit 797% vergebens geſucht, 
Deſſauer gingen 4 % billiger mit 56% um, Genfer 4 höher mit 68%. Ber: 
liner Handelsgeſellſchaft war lebhaft gefragt und fehlten zuletzt % 4 hoher 
mit 86 Verkäufer. Auch Schleſiſcher Bankverein bedang leicht 4 mehr (85%). 
Leipziger fanden nur % billiger Käufer zu 73, Meininger wichen um % auf 
83% Norddeutſche um Y auf 88%. 0 

Vei den Notendank⸗Aktien zeigte ſich für Preußiſche Aankantheile zum ge: 
ſtrigen Courſe (139%) Frage, und für Darmſtädter Zettelbank % % höher zu 
90%. Auch Luxemburger ſtellten ſich wieder 47 böber auf 87%. Die Ge 
ſchäftsloſigkeit dieſer ganzen Aktienkategorie erhielt ſich jedoch und war nament⸗ 
lich in Provinzialbank⸗Aktien kein Umſatz, nur Königsberger fanden zu 87% 


ehmer. 3 

Von Eiſenbahn⸗Aktien iſt außer den eigentlichen Spekulationspapieren kaum 
eine Aktie zu lebhafterem Umſatz gelangt. Oeſterr. Staatsbahn, von 10 Uhr 
35 Minuten aus Wien 266%, gemeldet, eröffneten, jo wie ſie geſtern geſchloſſen, 
mit 177% und hoben ſich auf 178%, wozu Käufer blieben, Das Kaſſageſchäft 
blieb jedoch an Bedeutung hinter dem Zeitverkehr zurück; pr. Oktober wurde 
Burr wieder 179 bewilligt, nachdem vorher mit 178% abgegeben worden war. 

orprämie pr. Oktober 182—3. Nordbahn zeigten ſich feſter und wurde am 
Schluſſe nicht unter 55, alſo % theurer, abgegeben; dagegen blieben Mecklen⸗ 
burger mit 49%, % herabgeſezt, übrig. Die übrigen Aitien zeigten ſich übri⸗ 
Wit zum großen Theil feſt, nur die leichten Deviſen gaben meiſt nach: fo ‚gingen 

Ittenberger 7 9, billiger mit 34, Aachen⸗Maſtrichter 4 9, billiger mit 32% 
und Koſeler 1 2% billiger mit 46 um; zuletzt ſchien man für Koſeler 464, 
machen zu können. Oberſchleſ. Litt. A. und C. ſtellten ſich wieder auf 136 ½, 
nachdem vorher zu 136% etwas abgegeben war. Rheiniſche II. und III. Emil: 
ſion fehlten auch heute zu 86% und 83, für die I. Emiſſion waren Käufer, aber 
nur 4e herabgeſett zu 91, wozu keine Abgeber waren. Potsdamer blieben 
% % billiger mit 135 angetragen, Stettiner zu 112%. Für Rhein⸗Nahebahn 
war 59% heute leichter zu machen. Freiburger waren zu den letzten Courſen 
(99 und 96%) heute ohne Abgeber 
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u den letzten Notirungen gut zu laſſen. Prämienanleihe 5 u i 
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rn 8475 es ebens geſucht, von Rentenbriefen preußiſche % % 
mit 95% bezahlt. Se ) 1 
namentlich blieben rheiniſche mit 94, 4 billiger, übrig, und 
% billiger mit 92 abgegeben. 
— EEE 


Berliner Börse vom 30. Septbr. 1858. 


höher 
ächſiſche wurden 
(85 . 98) 


ehmer. Von Pfandbriefen wurden pommerſche 


r angeboten waren die meiſten übrigen Rentenbrieſe, 


* 


Fonds- und seld- Course. 1 5 
Freiw. Staats-Anleihe 4½ 100 % bz. u. G. N.-Schl. Zwgb. “( — , 4 I — — 
Staats-Aul. von 1850 4 1684 bz. u. G. Nordb. Er-W) 2% 4 51% & 55 bz. u. B. 
dito 1852 4½ 100%, bz. u. G. dito Prior...) — 4½ 100% G. 
dito 1853| 4 100 5 br gan = + - 1 I 1 
dito 1854/4½% 100 J ba. u. G. ito - 3120 4 be. u. 
dito 1855,41, 100 7, bz ur G dito G. 13 3 164% ba. 
dito 1856/41, 100 % bz. u. G dito Prior. 4 — 41 B. 
dito 185704½ 10% bz. u. G. dito Prior. B. — 3½— — — 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84 % bz. dito Prior. D . — 4 ——— 
Präm.-Aul. von 1865 3% 7 6. dito Prior. E. .| — 3½76½% bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 144211001, B. dito Prior. F. — 4½ 06 ½ B. 
Kur. u. Neumärk. 3½ 84% bz Oppela-Tarnow.| — ‚6 b. 
Pommersche . 13%/841, G Prinz-W ıSt.-V.)| 1% 4 66½ G. 
3 dito neue... |d | — — dito Prior. I. | — 5 | G. 
=! Posensche . | 4 99% B dito Prior II. — 5 99% B. 
— dito 3 — — dito Prior. III. — 5 — 
(Schlesische. 3 — Rheinische .. 6 491 bz. u. G. 
„Kur- u. Neumärk. 4 9376 ba. dito [St.) Pr. — 4 ——— 
Pommersche 42 B. ito Prior. — 4— — 
S Posensche . 402 8 dito v. St. gar — 3, — — 
2 Preussische . | 4 |Y2 B Rhein-Nahe-B. .| — | 4 159% ä 60 bz. 
& | Westf. u. Rhein. | 4 04 B Ruhrort-Crefeld.| 4%, 3% 91% B. 
3 Sächsische... . | 4 |92 bz ito Prior. . — 5 — —— 
2 Schlesische... . | 4 |9 bz dito Prior II.. — — —— 
Friedrichsd’or . . - . |- |113% bz dito Prior. III. — 4½— — — 
Louisd’or.. +. +++ — loo bz Russ. Staatsb. — 28 —— 
Goldkronen ER . 2 5% 314/88 bz 
Ausländische Fonds. dito Prior. II. — 44% B 
„ Metall.. . 5 83%, bz. ringer 7 114 bz 
oe gg Metall el f fle a e 7 tl 
dito Nat-Anleihe 5 83%, bz a IL, Em.) 9 EEE 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 110% B WI ito IV. Em. | — 4 2 b 
dito 5. Anleihe . | 5 103% bz ee 7. 7 
do.polu.Sch.-Obl, | 4 88 ½ ba nn meh; 
Poln. Pfandbriefe ... | 4 |- — — 3 
dito III. Em. | 4 88½ bz en is” St — | 4 
Poln. Obl. & 500 Fl.] 4 88 bz ito e 
1 00 à 300 Fl. | 5 215 B 
ito , 200 Fl. — a B Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. . — 431% B, an au 2 
Baden 35 Fl......|— [31% B . 47 
it 1 — . Berl. K.-Verein| 8 4 125% B. 
e Berl. Hand.-Ges.| 51%, 4 88 J. 4 80 ba. u. G. 
1857 F. Berl. W.-Cred. G.] — | 5 0 bz. u. B. 
Aach.-Düsseld. 31,131, *0Y, etw. bz. u. G. Braunschw. Enk. 614) 4 47 — 
Auch e >| 42% . „ 
Amst.-Rotterd, 14 | 4 66 = B Darmst Zettel.B. 4 14 |90% G. 
Ber; r 3% 4 18. 8 Baue len 5 498% à 97%, ba. 
f Rn. 5 102 br ito Berechtg.| — | — |— — — 
are 5 8 — 3½75½% à % br. Dess. Creditb. &. — | 4 6% bz. u. 0. 
zerlin-Anhalter .] 9 7 126% G. 8 5 7 107% ba. * 
n a] — 2 enf. Creditb.-A.“ — 65%, bz. u. G. 
8 8 a 7 108 B Geraer Bank 5 4 944 6. 
7 5 A la ae rk ne 31 4 88%, ba. u. G 
10 „ Ver- „ 4 407% B 
Berl. Piad. Mg 94/138 ba. u. B N » 5 > — ba. 
f 5 * 7 eipz. or — 5 
e = 490 99%, bz. Luxembg. Bank.) 4 | 4 187% @ 
dito Lit. D.. — 4½98½ bz Magd. Priv.-B. «| 3} | 4 188% 5 
Berlin-Stettiner 9 J 112½ 6. Mein.Creditb.-A.| 6} - 827 12 
dito Prior. 4½ — — Sr. II. 88 ½ b. Minerva-Bgw.A.| = |5 | 45 ee 
Breslau-Freib. .|5 | 4199 bz. u. G. Oesterr Ordtb.A.| 5 5 131 à 2. 
N wi, G Pos. Prov.-Bank| — | 4 87% etw. B. 
dito neueste | — | 4 96½ G. 5 B. Auth. 8aılas. 180% bs. 
n Preuss. Hand. G 07 | g 6. 
eee Schl. Bank- Ver. 54 | 4 18514 bz. u. G. 
Alto IL Em. — 4 80 u 6. 1 0 . g 1 15 8. 
dito III. Em. — | 4 |87 bz. eimar. Bank .| 5% . 
dito IV. Em | — | 4 86½ ba. 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 * 
. 8% 5 237 4 Ley ba. Weohsel- Course. 
ito Prior... — 273%, etw. à 274bz. 
Laa 10 4 152 5 u. 6. 8 ER Es 2 ha 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 198 ½ bz. u. G. Kamtue = 00 k * 
e S. 180% bz. 
Magd.-Wittenb. 35 4 34 bz. u. B. D 211. 180 bz 
Mainz-Ludw. A. 487½% 6. London. 3 M. 6. 21 re 
dito dito 0.5 5 86% 6. Paris. % M. Te ba 
Mecklenburger | 2 4 50 a 44%, bz. Wien 20 FL... 2 M 097, "bz. 
Münster-Hamm. | 4 | 4 [91 E. Augsburg.. 2 N. 104% bz. 
Jeisse-EBrieger 3½% 4 4½ B Breslin EN 
Neust.-Weissb. “ — 4½ REES Leipzig 8 T. 909 % G. 
Niederschles. . 4 92 bz. e „ l 99 ½ G. 
do. Pr. Ser I. II. — | 4 1 % bz Frankfurt a. M.. 2 M. 56. 26 bz. 
do. Pr. Ser. III. — 4 190, B Petersburg ZW. % be. 
do, Pr. Ser. IV. — 5 — — — Bremen 8 T. 108 % ba. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 30. Seotbr. 1858, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. 
Boruſſia — Colonia 1005 Br. Elberfelder 155 
210 Br. Stettiner National⸗ 101 . Schleſiſche 100 Br. 
ener 


Allgemeine 


— Le 
Köln) . f. Gl. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 


Abr. kai 44—43% —44½ —44 Thlr. bez., 44% 
N 


14% 14% Thlr. 
1175 Alle be und Gld., 14% Thlr. Br. Dezember⸗Januar 114% Thlr. 
2 


Thlr. 


Gld. 

Spiritus loco 17% Thlr., September⸗Oktober 16%—17% Thlr. bezahlt 
und Br., 17% Thlr. Gld., Oktober⸗November 16% —17% Thlr. begahlt und 
Br., 17% Thlr. Gld., November » Dezember 17—17% Thlr. bez. 1 Thlr. 
Br., 17% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 1717 ¼ Thlr. bez, 17 Thlr. Br. 
und Gld., April⸗Mai 18—18%, Thlr. bez., 18% Wir. Br., 18% Thlr. Gld. 

Roggen in matter Haltung und billiger gehandelt. — Spiritus und 
Oel feſt und höher, 


Breslau, 1. Oktober. [Produktenmarkt.] Nicht weſentlich verän⸗ 
dert in Preiſen, Zufuhr und Angebot mittelmäßig, ſchwache Kaufluſt. — Oel⸗ 
und Kleeſaaten 5 Geſchäſt. — Spiritus matt, loco und Oktober 7 B. 

Weiber Wenen 80-90-9510 Eat, gelber 70—80—90—93 Sgr. 
Brenner: und neuer dgl. 38—45—50—80 Sgr. — Roggen 50—53—55 bis 
58 Sgr. — Gerſte 46 48 —50—52 Sgr., neue 34 —38—41—44 Sgr. — 
Hafer 38—40—41—42 Sgr., neuer 25 —28.—32.—34 Sgr. — Kocerbii 
7580-8590 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qualität un. 
Gewicht. . 

i 110—115—120—122 Sgr., Winterrübſen 100 —110—115—12 
S 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rothe Kleeſaat 15—16—164—17 Thlr., weiße 17—19—21—23 Wir. 


